
zogen hat, bleiben beiden Pfründen in Vadnz zugesichert und die 
Schaaner Kirche weist h iefür der Vaduzer Kirche ein K a p i t a l von 
786 f l . an. 

Ueberdies gibt die Schaaner Kirche der Vaduzer Kirche 84 
gestiftete Jahrtagmessen. Für die von Vaduzern gestifteten Messen 
wi rd ein K a p i t a l von 519 f l . abgetreten. 

Das sämtliche f ü r Jahresmessen ausgewiesene K a p i t a l von 
1297 f l . hat der Kirchenvogt von Vaduz zu verwalten und jährlich 
dem K u r a t f ü r 66 Jahrmessen, 39 f l . öS kr., dem oberen Hofkaplan 
f ü r 24 Messen 12 f l 55 kr. und dem Metzner 4 f l 12 kr. zu erlegen. 
Die übr igen Zinse des K a p i t a l s gehören der Kuratiekirche. 

Der Vaduzer Obstzehent gehört dem Kura t . 
W e i l die untere Hofkaplanei Zehnten in der Gemeinde Schaan 

und i n Planken zu beziehen hat, der Pfarrer von Schaan, resp, das 
Domkapitel als paroclius nabitualis dagegen Zehnten i n Vaduz, so 
wird solcher dahin ausgewechselt, daß der Auzehent dem K u r a t 
ganz zufäl l t , wogegen sein Zehentanteil in Schaan und Planken 
dem Pfarrer von Schaan zufäl l t , wodurch der K u r a t einige Zulage 
erhä l t . 

A l l e übr igen E inkünf te . Grundzinse, St i f tungen und Zehnten, 
die aus der Gemeinde Vaduz an die Pfarrkirche und Pfarrpfrund 
zu Schaan bisher geflossen sind, sollen derselben verbleiben. 

Für die Schulen i n Vaduz ist der K u r a t der gesetzliche Lokal­
inspektor, und f ü r die gottesdienstlichen Angelegenheiten ist er 
rector ecclesise; der obere Hofkaplan untersteht ihm. 

Der K u r a t ist von der Entrichtung der S p o l i a f re i und die 
Besetzung der Pfründe geschieht auf dem Wege des Konkurses. 

E s mutzten nun auch dem oberen Hofkaplan neue Verpflich­
tungen auferlegt werden. Das Sta tu t bestimmt, daß er in Krank-
Heits-Fällen des Kura ten diesen in allen seelsorglichen Verrichtun­
gen zu vertreten habe, i n Fällen dessen begründeter Abwesenheit 
hat er zu inoigi l ieren, auf Ersuchen des Kura l en die Spätmesse 
zu halten, er hat stets Beicht zu hören ; die Stiftmessen werden 
zu gleichen Tei len geteilt. 

Diese beiden E n t w ü r f e fanden beim Ord ina r i a t nicht volle 
B i l l i g u n g ; dasselbe bemängel te manches daran, wobei cmch der 
Landesvikar Carigiet i m widerstrebenden S inne tä t ig war, nach­
dem er vorher dem Entwurf des Oberamtes zugestimmt zu haben 


